Architektin Di Andrea REDI, LEHRE
Entwerfen 2 WS 2011/12, Wohnbau Institut, TU-Graz, Gruppe Redi,
DAS WOHNEN OHNE UNS

Was wäre, wenn wir Menschen von einem Tag auf den anderen verschwinden würden? Zum Beispiel morgen. Basierend auf dem Gedankenexperiment von Alan Weisman, wollen wir ein Projekt entwerfen gestützt auf das Wissen von Architekten, Ingenieuren, Biologen, Geologen, Physikern – eine atemberaubende Fantasie. Das Ziel ist es auf die Quintessenz von Wohnräumen zu kommen und eine Antithese zum derzeitigen Verständnis von „Nachhaltigkeit“ zu entwickeln.
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Projektteam: ORTLOS Space Engineering, Andrea Redi, Ivan Redi
Input von Interdisziplinäre Vortragenden wie: Karin Grasenick, Convelop: Diversität als Strategie für regenerative Entwicklung / Emil Gruber, Fotograf: Forgotten Spaces / Andrea Redi, ORTLOS space engineering: RegenerativeUrbane(Wohn)Modelle / Ivan Redi, ORTLOS space engineering: Green through IT – Beispiele und Methoden / Sebastian Sautter. Verfahrenstechniker, Gebäudetechnik / Hubert Schnedl. Bauingenieur: Lifecycle Intelligence / Petra Kohlenprat: Öffentlicher Raum - regenerative Mobilität
2010-2011

Entwerfen 3 WS 2010/11 Wohnbau Institut, TU-Graz, Gruppe Redi, 

PEACE - A Place of Encounter for Advanced Communication and Education at KIVU lake in Ruanda
„16 Jahre nach dem Genozid in Rwanda, wo ungefähr 20% der Bevölkerung getötet wurden (nahezu
1Mio Menschen innerhalb von 3 Monaten), ist die Gesellschaft in Rwanda noch immer mit dem
Traumata und der Hilflosigkeit der Überlebenden konfrontiert. Die Politik kämpft mit der
Wiederherstellung des Wirtschaftssystems und den andauernden kriegerischen
Auseinandersetzungen. Um die virulenten sozialen Probleme zu lösen, wie Gewalt, Hass, das Fehlen
von intakten Familien, das Fehlen von sozialer Kooperation, versucht dieses Projekt aktive
Friedensarbeit für eine erfolgreiche Regeneration der Gesellschaft in Afrika zu unterstüzten und eine Basis zu schaffen für alle Arten von nationaler und internationaler Kooperationen aber auch für eine soziale Stabilisierung.“ Jutta Becker, Andrea Redi
Entwurfsthema: Das Ziel ist die Entwicklung einer regenerativen architektonischen Zentrums am Kivusee, im Herzen von Zentralafrika mit den angrenzenden Ländern: Rwanda, Kongo, Burundi. Das Grundstück direkt am Kivuseee ist 28 ha groß. Beginnend mit einem Podium und einen Begegunszentrum bis zu 100.000 Personen soll das Zentrum wachsen und ca 5000 permanente sowie temporäre Wohnmöglichkeiten für 50.000 bis zu 100.000 Personen bereitstellen. In der zweiten Phase soll ein Krankenhaus für psychisch Kranke und in der 3.Phase eine Universität entstehen.
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Projektteam: Andrea Redi & Ivan Redi – ORTLOS Space Engineering
Interdisziplinäre Projektpartner: Rwanda: Diocese Cyangugu - Monseigneur J.D. BIMENYIMANA, Pater Evariste Nambaje, Pater Ubald Rugirangoga
Graz: Jutta Becker, Pater Hermann Glettler, Edeltraud Schröttner
2009-2010
Diploma Unit 13 at BARTLETT SCHOOL OF ARCHITECTURE at UCL London,  Andrea Redi, Ivan Redi und Roz Barr

The key question is: What would the Tesla's Wardenclyffe Tower, which Nikola Tesla had not been able to finish, look like in the era of Ubiquitous- and Grid-Computing, and the technological advance of today.
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More information at: http://unit13.ortlos.info
Field trip “Tesla Laboratory”, 17th Nov until 20th Nov 2009
Location: MedienKunstLabor im Kunsthaus GRAZ [MKL]
Project team: ORTLOS Space Engineering, Andrea Redi, Ivan Redi and Roz Barr
Students: Geraldine Holland, Seng Chun Tan, Morounkeji Majekodunmi, Paul Broadbent, Thomas Impiglia, Sam Clark, Xin Yu Xie
2009
„Second living - living in augemented realities”
Entwerfen4 SS2009, Institut für Wohnbau, TU-Graz
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Fragestellung: Wie sieht in der Zeit von Ubiquitious und Grid-Computing und

technologischem Fortschritt die Überlagerung von Wohnen/Arbeiten/Freizeit aus? 

Unser Ziel ist es dynamische offene WOHNRäume (mixed reality based spacemoduls) zu generieren, die sich den unterschiedlichen Anforderungen der Benutzer anpassen. 

Unser Ziel ist Räume zu generieren, die sich den unterschiedlichen Anforderungen der Benutzer
anpassen. Produktion, soziale Kommunikation, Datenfluss und Wohnraum werden zu einem einzigen
 Kontinuum vereint. 

Projektteam: 
Andrea Redi, Ivan Redi; mit Studenten der TU-Graz

Fachrichtung Architektur und Prof.Frank Kappe, Institut für Informationssysteme und Computermedien

und Studenten der Fachrichtung Informatik.

Arbeitsmethode:  alle Projekte werden virtuell entwickelt und designt in der internetplatform „second life“ Experimentiert wird im „Dave“ in der Infeldgasse, Institut für Computer Grafik und Wissensvisualisierung, Dr.Sven Havemann

Ergebnis: Virtuelle Protoypen von dynamischen Städten mit offenen WOHNRäumen gebaut und erlebbar in second life!

Going Public: Präsentiert werden die Arbeiten im Rahmen von ASSEMBLY, dem Designfestival von Graz in der Annestrasse im Zeitraum 14.05. bis 17.05.2009 

2008
Sensitive Space 7/24: City Upgrade

Leitung des Designlabors im Rahmen von: “Kleine unverdächtige Akademie der Subversion“: 09.10. bis 19.10. 2008, „Sense of Architecture“ im Rahmen der 11Architekturbiennale von Venedig
link: http://cityupgrade.ortlos.org
[image: image5.jpg]



Abstract:

Entwurfslaboratorium, Ort:  Scuola dei Mercanti, Campo della Madonna dell’ Orto 

Sensitive Space 7/24 war ein experimentelles Labor eines multidisziplinären Team, bestehend aus Architekten, Philosophen, Komponisten, Virtual Reality (VR) Soft- und Hardwarespezialisten und international renommierten Forschern im Bereich der VR.

Das Thema war Klangräume, Hörräume und Bildräume zu entwickeln –  Der Klangraum, der entwickelt wurde: „Sensitive Space“ wird abgebildet und navigiert durch vernetzte Klangpunkte, distribuiert an verschiedenen urbanen Orten, um so eine geographisch markierte Wolke visueller und akustischer Informationsräume zu erzeugen.

 Team: processing: Andrea Redi, Ivan Redi [A] in Zusammenarbeit mit Beat Furrer [A] und vier ausgewählten Studenten der TU Graz.

input: mind(21)factory, Georg Flachbart , Philosoph [D], Dr.Sven Havemann, TU-Graz Institut für Computergrafik und Wissensvisualisierung, Forscher auf derm Gebiet derVR [A], Prof.Frank Kappe, Institut für Informationssysteme und Mediendesign, Emil Gruber, Fotograf [A].
„Wohnpilot”

Wohnbau Seminar SS2008, Institut für Wohnbau, TU-Graz:

link: www.wohnpilot.at/

Konzept: Wohnpilot. In Anlehnung an den Wettbewerb „Wohnpilot“ (Gesellschaft und Ökologie - Generationen Wohnen. Internationaler Pilotwettbewerb für Zeitgenössische Wohnarchitektur) ist das Ziel ist die Entwicklung einer urbanen Struktur, die explizit - auf die unterschiedlichen Haushaltsformen, Lebenszyklen und differenzierten Anforderungen des gesellschaftlichen Alltags Bezug nimmt und - eine (Neu)Interpretation des Verhältnisses Wohnkomplex / städtisches Umfeld - der Einfluss des Projektes auf sein unmittelbares Umfeld (Kodierung, Nutzungsangebot, stadträumliche Qualität, Produktion eines städtischen Kraftfeldes, Beitrag zur Dynamisierung eines Stadtgebietes) - Konzepte der Energieeffizienz - mit diesem programmatischen Ansatz an dieser spezifischen stadträumlichen Lage einen beispielhaften Impuls zur urbanen Verdichtung und Erweiterung setzt. 
Prof.Tschom, Andrea Redi, Marlis Nograsek, Wolfgang Purt, Wolfgang Winter, Doris Dockner, Jörg Kindermann und Andrea Glapa, Judith Grünwald, Katja Hausleitner, Mathias Standfest, Wilhelm Christian Haub

„Light of tomorrow / a Lab for Living & Working for Nikola TESLA”

Entwerfen1 WS2007/08 und Entwerfen2 SS2008, Institut für Wohnbau, TU-Graz:

link: http://teslalabor.ortlos.org/
Die Schlüsselfrage ist: wie würden in der Zeit von Ubiquitious und Grid-Computing und technologischem Fortschritt von Heute das Tesla-Labor und der Wardenclyffe Tower aussehen, welche Tesla aus finanziellen Gründen nie fertig stellen konnte? Dabei sind wichtige Kriterien erneuerbare und neue Energiequellen, Ökologie und Ressourceschonende Technologien.

Teilnahme mit den Projekten am internationalen Wettbewerb: “light of tomorrow” VELUX award 2008 for students of architecture. 

Zu entwerfen ist ein multifunktionelles Gebäude von ca 500m² - EIN WOHNLABOR!
Im Zuge der Lehrveranstaltung wurde ein Buch mit den Studentenprojekt entwickelt und produziert. (Buch liegt der Bewerbung bei.
Wichtige Kriterien dafür: Erneuerbare und neue Energiequellen, Ökologie und Ressourcen schonende Technologien sowie Nachhaltigkeit in der Architektur. 
Andrea Redi In Ko-operation mit Ivan Redi ORTLOS architects 
„Vibrant Agonistic Public Sphere”

Workshop 2 WS 2007/2008, Institut für Städtebau

link: http://cityupgrade.ortlos.at
Konzept: DasZiel ist die Entwicklung einer "Vibrant Agonistic Public Sphere" - von veränderbaren, wiederspruchtragenden, öffentlichen Räume, in denen die grundlegenden urbanen Funktionen (Arbeiten, Wohnen, Erholen und Raumüberwinden) ineinander übergreifen und verschmelzen.

Es handelt sich um die Suche nach einer Vision – oder besser einer latente Utopie –  eines europaweiten Netzwerks von speziellen „Vibrant Agonistic Public Spheres” (C. Mouffe), in denen die Menschen die Fertigkeiten und Fähigkeiten erlangen können, die notwendig sind für ein erfolgreiches Leben im Zeitalter des Globalen Netzes. Mit „Vibrant Agonistic Public Spheres“ sind Plätze gemeint, an denen Werte geschöpft werden, Plätze “between and around identities” (ortlos, nonlocation). 

Andrea Redi in Zusammenarbeit mit Ivan Redi (Architekt), Gastkritik: Winka Dubbeldamm(Archtitectonics), Georg Flachbart (Philosoph). Vorträge im Rahmen der internationalen Konferenz „The High-Spirited Networked City“an der TU Graz, die von ORTLOS organisiert wurde mit : Chantal Mouffe (Politiktheorie, London), Peter Weibel (Direktor ZKM), Winka Dubbeldamm (architectonics), ORTLOS architects und das interdisziplinäre Team.

2007

„Living in the roof“

Entwerfen2 SS2007, Institut für Wohnbau, TU-Graz:

1.PREIS BEIM ÖSTERREICHWEITEN Wettbewerb „Living in the roof“ (der im Rahmen der LA betreute Student Clemens Kubicek hat mit seinem Projekt „Cafe Caberet“ den ersten Preis gemacht). 

Konzept: Das Image der Dachgeschoßwohnung könnte kaum besser sein. Viel  Licht, eine offene Raumplanung und der freie Blick über die Stadt ziehen immer mehr Wohnungssuchende ganz nach oben. Das Potential für Dachausbauten ist enorm. Allein in Wien rechnen Experten derzeit mit 27.800 unausgebauten Dachböden, was rund 80.000 möglichen Dachwohnungen entspricht.

 Um die Aufmerksamkeit der angehenden Architekten und Planer auf dieses hochgelegene Bauland zu lenken, haben Holzbau Austria, VELUX, der Fachverband Holzindustrie, RIGIPS Austria, ISOVER Austria   und Eternit den Studentenwettbewerb „Living in the roof“ ins Leben gerufen. „Living in the roof ist ein Ideenwettbewerb. Thematisch können die Studierenden aus den drei großen Themenbereichen „Neubau im ländlichen Bereich“, „Baulücke in verdichteter Urbanität“ und „Upgrade eines Gründerzeithauses“ wählen. 
Betreung von Andrea Redi In Ko-operation mit Ivan Redi. Prämiert wurden die Arbeiten von einer hochkarätig besetzten Jury, der so renommierte Architekten wie Univ. Prof. DI William Alsop, Univ.Prof. DI Michael Szyzszkowitz, Univ. Prof. DI Hermann Kaufmann und Mag. Arch. Roman Delugan angehörten. 
2006

MIND(21)FACTORY – EIN PANEUROPÄISCHER WETTBEWERB FÜR STUDENTEN DER ARCHITEKTUR UND PLANUNG 

Entwerfen2 SS2006, Institut für Wohnbau, TU-Graz:

link: http://www.wohnbau.tugraz.at/
Konzept: In einer interdisziplinären Zusammenarbeit mehrerer Wirtschafts- und Wissenschaftszweige sollen innovative Lebens- und Arbeitsformen für den europäischen Kulturraum des 21. Jahrhunderts erforscht werden. Ziel ist die Entwicklung von praxisnahen Modellösungen, in denen unkonventionelle Synergien zwischen privaten und öffentlichen Akteuren, zwischen High-Tech und High-Mind genutzt werden, um den Anschluss benachteiligter Regionen (Provinzialität) ans globale Geschehen (Kosmopolität) unabhängig von jeweiliger geographischer Lage nachhaltig zu sichern.

Des weiteren steht die Erhaltung unter Denkmalschutz stehender Gebäude in wirtschaftlich weniger prosperierenden Gegenden Europas auf der Basis neuer architektonischer Raumkonzepte (Mixed Reality) im Mittelpunkt des Interesses.

ORT: Das verfallene Franziskaner Kloster am Hauptplatz von Kremnica, Slowakei ORGANISATOR: Institut für Wohnbau an der Technische Universität Graz in Zusammenarbeit mit mind(21)factory Stuttgart_Frankfurt/M_Berlin, der Fakultät der Architektur an der Slowakischen Technischen Universität Bratislava und der Stadt Kremnica, Slowakei. 
Andrea Redi in Ko-operation mit Georg Flachbart (Philosoph, Stuttgart) Marlis Nograsek (Architektin) und Mark Blaschitz (SPLITTERWERK).

2005

“ a house for peter kogler”

Entwerfen1 WS04/05, Institut für Wohnbau, TU-Graz:

Konzept: Realer/virtueller Raum, der nicht nur vielschichtig und komplex ist, sondern auch in Bewegung, soll hier als der „lebendige, (inter)aktive Raum“ angesprochen werden und ist Thema der Untersuchungen. Der Prozess des „sich Bewegens“, das variable Verhältnis von Raum, Betrachter und Bewegung und virtuelle Teilräume, die als simulierte Räume verstehbar sind, dienen als Inspirations- und Erkenntnisquelle. Über  Experimente, Excursionen, Ausstellungen Vorträge und Diskussionen werden in einem dem Entwurf vorgeschaltenen „Infoblock“ ein theoretischer Background zum Thema geboten. Der Entwurf wird während und nach dem Infoblock in intensiven Diskussionen und Gesprächen erarbeitet. „ a house for peter kogler“ , im urbanen Kontext soll entworfen werden, wobei die Studenten selbst wählen in welchem Masstab Sie entwerfen. „Peter Kogler“ stehe für den „neuen User“ der an Räume spezifische Ansprüche stellt und um diesen zu genügen muss auch die Begrifflichkeit „zeitgemässes Wohnen“ genau definiert wird, denn die derzeit angebotenen Begrifflichkeiten sind obsolet. 

Andrea Redi in Ko-operation mit Mona May (Tanzschaffende, Choreografin ) Gastktik: Prof.Harald Haslmayr (Musiktheoretiker), Kira Kirsch (Theaterwissenschaft) Prof.Tschom, (Architekt)

2004
„light creates architecture“

Entwerfen 2, SS 2004 Institut für Wohnbau:

International Velux Award 2004, For Students of Architecture, 

link: www.velux.com
The competition wants to pay tribute to daylight just as it wants to discuss, stimulate and rethink the virtues and values of architecture with conscious daylighting design.

The award encourages innovative use of daylight in buildings, and the projects should demonstrate that daylight has been considered in depth.

Betreuung Andrea Redi, International jury: Glenn Murcutt, Architect, Australia, 
Farshid Moussavi, Foreign Office, England, Craig Dykers, Architect, Norway, Ole 

Bouman, Architect, Netherlands, Ahmet Gülgönen, Architect, France, James F.Horan, Architect, Ireland, Michael Pack, General Manager, Velux, Germany

“divergente räume” perception.room.communication.draft
Raumwahrnehmung WS 2003/2004, Institut für Raumwahrnehmung: 

Konzept: gesamt wurden acht themenfelder erarbeitet

1)  Der sinnlich – mit den Sinnen wahrnehmbare Raum-wie wichtig sind die Sinne für die Wahrnehmung von Raum, wie nehmen wir Raum außerhalb des Sehsinns wahr

2)  Raum und Interaktion - anhand von konkreten Beispielen (z.B. Orte der Kommunikation) analysieren, testen, und Rückschlüsse für den gebauten Raum ziehen.

3)  Relation Mensch und Raum - Fragen des Masstabes trainieren, einschätzen lernen, wie weit ist etwas weg, wie lang, hoch breit ist etwas, wieviel Platz/Raum brauche ich für diese Tätigkeit, etc.

4)  Raum, Zeit, Bewegung - wie nehme ich Raum in Bewegung wahr, ich bewege mich und schaffe mir Raum, das Erleben des eigenen Bewegungsraumes, Körperraumes

5)  Raum und Materialisierung - Zusamenhang zwischen Form, Gestalt und Materialität

6)  Transitorischer Raum - Thematisieren der Schwelle, des Überganges von Innen und Aussen

7) Raum und Licht – Licht und Öffnung, Licht und Raumwirkung

8)  Raum und Erinnerung-was Erinnern wir an Räumen, was ist dabei wesentlich – Reduktion auf das Wesentliche nicht reales Abbild, zB.: Geruch, Charakter, Eigenschaften

Andrea Redi in Ko-operation mit Mona May (Tanzschaffende, Choreografin ), Mario Hoeber (Bühnenbild)

2003

„HOLZ home“ holz als innovationspotential für den wohnbau

AK Wohnbau SS 2003, Institut für Wohnbau am Institut für Städtebau:
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Konzept: In diesem Seminar wird der Focus auf das Material „Holz im Wohnbau“ gelegt. Ein wichtiger Aspekt dabei ist der experimentelle Umgang mit dem Material und die Innovation für den Wohnbau.

Obwohl Holz als Baumaterial von der Nachhaltigkeit dem Massivbau bei weitem voraus ist und im Rahmen des sozialen Wohnbaus auch durchaus bereits qualitativ hochwertige Beispiele gebaut wurden, wird erst ein geringer Prozentsatz des Wohnbaus in Österreich in Holz umgesetzt. Den Studenten wird in drei Blöcken – Information – Entwurf – Umsetzung - eine intensive Auseinandersetzung mit dem Thema geboten. 

Andrea Redi In Kooperation mit DI (FH) Jürgen Dobler, proHOLZSteiermark.
Vorträge von Prof.Arch.Hubert Riess (Designaspekte im Holzbau, Architektur versus Dogmen des sozialen Holz-Wohnbaus ) Prof.Arch.Volker Giencke („Holz extrem urban“ Einsatz von Holz in unseren Städten) : 

“Heimweh nach der Zukunft”: 



Entwerfen1 SS 2003 Institut für Wohnbau am Institut für Städtebau:: 

link:http://heimweh.ortlos.at
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Konzept: Gemeinsame Suchbewegung mit den Studenten in den Bereichen Architektur, Kunst, Musik, Literatur, Soziologie und Philosphie nach den alten und den neuen Geheimnissen, Konzepten und Werkzeugen der Raumproduktion.
Die Struktur der Raumgestaltung und die differenzierten Formen ihrer Wahrnehmung verweisen dabei auf die besondere Rolle der Bewegung und des menschlichen Körpers bei der Produktion des sozialen und ästhetischen Raumes

Andrea Redi in Kooperation mit jürgen dobler,alfred boric


stmk; Beiträge von   , architekt;  josef hohensinn, architekt;  horst köberl, architekt;  martin krusche, literat;  tina lehner, industriedesign; erich stifter, lichtplaner; [image: image9.png]


josef trattner, künstler; ivan redi, architekt; gerald und werner wratschko, architekten; innocad, architekten; gastkommentar: doris dockner ;

 HYPERLINK "http://www.ortlos.com/" \t "_blank"  kira kirsch  special thanks to: esc im labor   webdesign: ortlos.architects
2002

“Compressed wood”: 

AK Wohnbau WS 2001/2002, Institut für Wohnbau am Institut für Städtebau:: 

link: http://compwood.ortlos.at/html/konzept.html
Momentaufnahme 5 des Wohnbauoszillographen. link:  http://oszillograph.ortlos.at
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Konzept: Neue Werkstoffe und Technologien verlangen neue Ideen - neue Ideen führen zum Einsatz neuer Werkstoffe und Technologien. Durch das Experimentieren mit dem Material "compressed Wood", (gepresstes Holz mit 25% Feuchtigkeitsgehalt vor der Verarbeitung) erfolgt eine besonders intensive Auseinandersetzung mit dem Thema: "Experimente im Wohnbau". Unter dem Aspekt des "zukunftsweisenden Wohnens" werden die Einsatzmöglichkeiten und Grenzen des Materials ausgelotet. Studierende der TU-Graz und Tischler erproben die Möglichkeiten des Einsatzes von Compressed Wood und dieser ungewöhnlichen Verfahrensweise für Entwürfe von Möbel und InnenRaumexperimenten für den Wohnbau. 
Andrea Schröttner (jetzt Redi) &  Doris Dockner in Ko-operation mit Tina Lehner (IndustrieDesign) & Martin Krusche (netspace & literature) sowie Thomas Klauber (Tischler).

beyond housing02 perception.room.communication.drafts

Wohnbau Übung SS 2002,  Institut für Wohnbau am Institut für Städtebau::
Momentaufnahme 6 des Wohnbauoszillographen. link:  http://oszillograph.ortlos.at
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Konzept: Den Fokus Wahrnehmung, Raum und Kommunikation wird zur interdisziplinären Diskussion gestellt, um experimentelle Entwürfe im Wohnbau zu entwickeln, die auf heutige Bedürfnisse im Wohnbau antworten.

In drei Theorieblöcken werden Untersuchungen, Experimente, Vorträge und Exkursionen und damit eine intensive Auseinandersetzung zur Themenstellung „zeitgemäßes Wohnen“angeboten.

Nach dem Theorieblock werden die Entwürfe in ständiger Diskussion entwickelt.

Schwerpunkt beim Entwurf ist nicht nur „zeitgemäßen Wohnbau“ zu entwickeln, sondern auch der Einsatz „zeitgemäßer Entwurfsmethoden“. (Entwicklung im virtuellen Raum/realen Raum) 

„beyond housing” 02ist die 6. Momentaufnahme des Wohnbauoszillographen, der “Veränderungen im Wohnbau” aufnimmt und darstellt. Gemeinsam mit den ersten 5 Momentaufnahmen aus den Projekten: flats99. home settings00. scenic home. bionic architecture. compwood sollen die Ergebnisse der Lehrveranstaltung  im ESCimLABOR und an der TU-Graz einer breiten Öffentlichkeit präsentiert werden. Andrea Schröttner (jetzt Redi) & Doris Dockner in Ko-operation mit Ivan Redi (Architekt) und Virgil Widrich (Film Produzent, Regisseur + Drehbuchautor)
2001

“home settings00“:

 AK Wohnbau, WS 2000/2001, Institut für Wohnbau am Institut für Städtebau:: 
link: http://oszillograph.ortlos.at/03_home_settings/web/home_settings.html
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Konzept:  Ausgangspunkt der Überlegungen zum Thema Home settings, bildet die Frage wie zeitgemäße Wohn- und Arbeitsumgebungen gestaltet sein müssen um die ständig steigenden Ansprüche erfüllen zu können. Ausgehend von einem Raum, welcher durch entsprechende Konzepte (z.B. Funktionsveränderungen, Funktionsüberlagerung) mithilfe sogenannte "Settings" modifiziert werden kann und somit seine Wirkung auf den Menschen verändert. Es geht um die Frage: "WAS KANN EIN RAUM KÖNNEN">Divergente Räume bauen<, die Herstellung von Unterschiedlichkeit, Vielschichtigkeit, Differenzierung von Raumqualitäten. Ein Raum wird durch verschiedene sogenannte "Settings" modifiziert und verändert dadurch massgeblich seine Erscheinung, Wirkungsweise und gegebenfalls entsprechend seine vorher festgelegte Funktion. 


“bionic architecture – focus wood”: 

Wohnbau Übung, SS 2001, Institut für Wohnbau am Institut für Städtebau:: 

Momentaufnahme 4 des Wohnbauoszillographen. link:  http://oszillograph.ortlos.at
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Konzept: Durch den Internet-Wettbewerb "Bionic.Architecture" sollen unter Einfordern von technisch und biologischem, also bionischem Denken und Entwerfen, Impulse für neue Produkte und Verfahren im Einsatzbereich von Holz und Holzwerkstoffen initiiert werden. 

In Forschungsstätten unterschiedlichster Fachrichtungen ist Bionik längst zum Schlüssel für Innovationsgeheimnisse der Natur geworden. Die Frage ist, welches gestalterische Potential und welche Auswirkungen haben nun Analogien aus der Natur für architektonische Entwürfe?

 “Bionic Architectur” um mit dieser Begrifflichkeit eine Ideenwerkstatt zu bezeichnen, die möglicherweise zu uneingeschränkt neuen Formen, Elementen und Raumkonfigurationen führt, fordert meiner Meinung nach gerade durch den Einsatz des Material Holz zur Inspiration zu neuen Bedeutungen und neuem Kontext heraus. Die Studenten nahmen an einem von ProHolz ausgeschriebenen Wettbwerb teil.

Andrea Schröttner (jetzt Redi) & Doris Dockner In Ko-operation mit: Tina Lehner (Industriedesign), Martin Krusche (Netzliterat) und Prof.Schinagle (Umwelttechniker)
2000: 

„scenic home - zuhause in einer künstlichen landschaft“: 

AK Wohnbau, SS 2000, Institut für Wohnbau am Institut für Städtebau:: 
link: http://oszillograph.ortlos.at/02_scenic_home/web/scenic_home.html
Momentaufnahme 2 des Wohnbauoszillographen. link:  http://oszillograph.ortlos.at
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Konzept: "aufspüren + generieren + darstellen" von Assoziationsflächen um ein Experimentierfeld aufzuspannen das neue Entwürfe im Wohnbau initiert. Voraussetzung für unsere Experimente war die Erweiterung des > architekton. Vokabulars < bzw. der Ausbau derzeitig manifestierter >Begriffsgebäude< Mit Wort-erfindungen wie z.b.: > cella vitae < sailormoons "geheimnisvolle Zelle", lassen sich neue Gestaltungen denken und entwerfen. Durch Wortkreationen werden Einstellungen und Gedanken wie Möbel umgestellt oder entsorgt.Interdisziplinäre Diskussion, Workshop Stark prozessorientierte Projekte wie z.B.: "Sailormoon", oder "Fatman goes on diet", entstehen. Die Interaktion steht im Vordergrund.

Andrea Schröttner (jetzt Redi) In Ko-operation mit Doris Dockner

1999: 

flats99 eat.travel.stay.work.shop: 

Wohnbau Übung, 1999/2000 Institut für Wohnbau am Institut für Städtebau:: 

Momentaufnahme 1 des Wohnbauoszillographen: link:  http://oszillograph.ortlos.at
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Konzept:  Die erste Momentaufnahme des Oszillographen zeigt phänomenologische Untersuchungen des Begriffes "wohnen". Sogenannte "Flathunter" recherchieren in den Städten Paris, London, Delft, Barcelona und Wien nach "zeitgemäßen Wohnbau" und "multikulturellen Lebensarten".
Die interaktive CD Rom "Flats00 eat.travel.stay.work.shop" fordert als "Ideenpool" mit Texten, Bildern, Videosequenzen und Animationen aus flats99 sowie anderen Assoziationsflächen zu phantasievollen und unkonventionelle Entwürfen heraus.
Die CD Rom war auch Beilage zur Ausschreibung des internationalen Wohnbauwettbewerbes "Housing... best-before, Wohnbau...haltbar-bis", der vom Institut für Städtebau der TU Graz ausgeschrieben wurde. Andrea Schröttner (jetzt Redi) & Doris Dockner in Ko-operation mit Ivan Redi (Architekt), Kaja Kipcak (programming), Harald Gölles (programming)
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1998:


Go west 

AK Wohnbau, WS 1998, Institut für Wohnbau am Institut für Städtebau:
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Konzept: Go West - info auf Reisen, Seminar aus AK Wohnbau 26.1.98-31.1.98 als interdiszilpinäre Diskussion,

Auf der Reise von,....Graz, Salzburg, Innsbruck, Zams, Lochau, Schruns, Weihl am Rein, Basel, Zürchich, Bregens, Dornbirn, Salzburg, Graz wurde eine interdisziplinäre Diskussion angeboten.

Am Programm standen informative Stationen wie: Messebesuche, Vorträge, Besuche in Büros, Videos, Diskussionen,..... Eth Zürich# Fraunhoferinstitut# Swissbau#tu-Innsbruck# Vitra Designmuseum
#Geschosswohnbau Ölzbünd# Bahnhof Zürich#Wohnbau Riehen#Nullenergiehaus Freiburg# Heliotrop#Hermann Kaufmann#Roland Gnaiger#Baumschlager Eberle#Büro Bartenbach#Metron ag#,...

Wir wohnen: im Gasthof#in der Pension#im Hotel#in der Jugendherberge#in der Skihüttew#im Kongresszentrum#Entspannung suchen wir:beim snowborden#Winterspaziergang#im Thermalbad#beim Skifahren,......Andera Schröttner (jetzt Redi) & Doris Dockner in Ko-operation mit: Prof. Hj Tschom, U.Angeringer, Horst Köberl, Marlis Nograsek, Wolfgang Reinisch, Sandra Sendler.
1997: 

Energy design aspects: (1), AK Wohnbau, WS 1997, Institut für Städtebau
